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ſofortiger Dienſtentlaſſung.“ „Es ſcheint, bemerkt
dazu die „Nation“, als ob die preußiſche Regierung
bei der Bekämpfung der Sozialdemokratie erneut
auf jene abgebrauchten und unwirkſamen Mittel
zurückgreifen will, mit denen nach alten Erfahrungen
nur die Geſchäfte derjenigen gemacht werden, die
man zu bekämpfen ſucht. Wie man eine Dienſt
entlaſſung glaubt rechtfertigen zu können, wenn ein
Beamter ſich das Verbrechen zu Schulden kommen
läßt, bei der Auswahl ſeiner Lectüre eine andere
Meinung zu haben, als ſeine Vorgeſetzten, iſt nicht
recht verſtändlich, wenigſtens nicht in einem Rechts
ſtaat. Das riecht ſchon nach Juchten! Aber auch
ganz abgeſehen von dieſer rechtlichen Ungeheuerlich
keit ſollte doch verſtändigerweiſe über die politiſche Un
zweckmäßigkeit derartiger Maßregelungen kein Zweifel
ſein. Man treibt die Beamten ja geradezu mit
Gewalt in das ſozialdemokratiſche Lager, wenn
man ihnen ihre geiſtige Nahrung wie un
milndigen Kindern vorzuſchreiben verſucht. Eine
ſolche Trackätchenpolitik muß gerade die geiſtig
ſelbſtändigeren und deshalb werthvollſten Beamten
einpören und ſo der äußerſten Oppoſttion zuführen.
Daß es vielleicht gekingt, mit ſolchen Maßregeln
eine Anzahl Heuchler unter den Beamten groß zu
ziehen, die es ſich nicht merken laſſen, daß ſie ſozial
demokratiſche Neigungen haben, während ihre Sym
pathien mit der Sozialdemokratie gerade wegen der
erfolgten äußeren Unterdrückung nur um ſo größer
werden, macht die Sache nicht beſſer. Endlich iſt
aber auch wohl zu berückſichtigen, daß der ernſthafte
Kampf, der von politiſchen Parteien gegen die
Sozialdemokratie durchgefochten vird, durch ſolche
Maßregelungen geradezu discreditirt wird. Denn
es ſieht ſo aus, als ob nur noch im Wege der
Ungerechtigkeit die Sozialdemokratie niedergehalten
werden könne. Für je nothwendiger wir die nach
drückliche politiſche Bekämpfung der Sozialdemokratie
halten, um ſo bedauerlicher würde es uns erſcheinen,
wenn die preußiſche Regierung den von der „Schleſ.
Ztg.“ ſignaliſtrten Weg beſchreiten ſollte. Hoffentlich
zieht man noch rechtzeitig die Erfahrungen der
Vergangenheit zu Rathe und läßt ſich auf derartige
reactionäre Velleitäten nicht ein.“
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Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg

Auf dem kubaniſchen Kriegsſchauplatz haben ſich
die Amerikaner nunmehr in den Beſitz von
Santiago geſetzt. Die ſpaniſche Garniſon hat die
Stadt verlaſſen und die Waffen niedergelegt. Die
ſpaniſchen Truppen, etwa 24000 Mann, werden
nach Spanien geſchafft werden, die Offiziere haben
ihre Waffen behalten. Amerikaniſche Schiffe ſind in
den Hafen von Santiago eingefahren. Die Ameri
kaner rüſten ſich nach der Eroberung Santiagos
zum Angriff auf Porto Rico und zur Be
ſchießung der ſpaniſchen Küſte; das Ge
ſchwader Watſons iſt bereits unterwegs. Friedens
verhandlungen ſind im Gange, doch ſcheinen
ſich die Ausſichten auf baldigen Friedensſchluß wieder
vermindert zu haben.

Ueber die Einzelheiten der Kapitulation
wird folgendes gemeldet: General Shafter,
welcher von den Diviſtons und Brigadekommandanten
mit ihren Generalſtäben begleitet war, wurde von
einer Kavallerieabtheilung escortirt, General Toral
mit ſeinem Generalſtab war von hundert auserwählten
Soldaten umgeben; man tauſchte Trompeten-
ſalute aus. Toral übergab ſodann ſeinen Deg en
an Shafter, welcher ihm denſelben zurückgab.

waltung von Santiago zu betrauen,

Wie der General Shafter nach Waſhington ge
meldet, ſind am Sonntag 7000 Gewehre und 600 000
Patronen von den Spaniern ausgeliefert worden.
An der Hafeneinfahrt ſtänden eine Anzahl guter
moderner Geſchütze, ſerner zwei Batterien Gebirgs
geſchütze und eine Salutbatterie von 15 Bronze
giſchützen.

Bevor die Spanier die Kapitulationsbedingungen
unterzeichneten, wurde eine Abſchrift an Marſchall
Blanco geſandt. Dieſer billigte die Bedingungen,
aber ſagte, die Sache müſſe aufgeſchoben werden, bis
das Kabinet in Madrid um Rath gefragt ſei. Die
Amerikaner weigerten ſich, zu warten, aber genehmig-
ten, daß die Unterzeichnung der Kapitulation eine
bedingte, die Uebergabe alſo nicht eine definitiv ent
ſcheidende ſein ſollte, bis aus Madrid die Zuſtimmung
geſandt worden ſei. General Shafter meldete, er
veabſichtige, einige ſpaniſche Beamte, die der auto
nomiſtiſchen Verwaltung angehören, mit der Ver

Ein aus
Waſhington eingegangenes Telegramm meldet, daß
das Geſchwader Sampſons Sonnabend früh in den
Hafen von Santiago eingelauſen iſt.

Jn den Hafen von Santiago fuhren am
Sonntag früh Dampfbarkaſſen von der „Nework“
und „Brooklyn“ ein und unterſuchten die Batterien
und die Wraks der „Merrimac“ und der „Reinga
Mercedes“ ſowie die Torpedoſtation. Sie fanden
in dem Hafen ſechs ſpaniſche Kauffahrteiſchiffe und
ein kleines Kanonenboot. Die Torpedos wurden
zum Theil entfernt, zum Theil zur Exploſion ge
bracht. Hierghf ſuhr den Dampfer des Rothen
Kreuzes „State of Texas“ in den Hafen, um den
Kranken und Verwundeten in Santiago Beiſtand
zu leiſten. Faſt alle amerikaniſchen Kriegsſchiffe
ltegen jetzt vor Guantanamo. Einige derſelben
treffen Vorbereitungen für die Expedition
nach Puerto Rico. Der Hilfskreuzer „Hale“
mit dem Höchſtkommandirenden General Miles an
Bord geht wahrſcheinlich Dienſtag oder Mittwoch
nach Puerto Rico ab. General Miles erklärte,
es ſolle unverzüglich eine Streitmacht nach Puerto
Rico geſandt werden, welche genüge, um die Jnſel
zu nehmen und feſtzuhalten.

Das gelbe Fieber breitet ſich nach Meldungen
aus Siboney in alarmirender Weiſe aus. Eine
Ver ſchleppung des gelben Fiebers nach
Europa iſt leicht möglich infolge der Hereinſchaffung
der Garniſon von Santiago nach Spanien. Jn der
„Voſſ. Ztg.“ wird dringlich darauf hingewieſen,
daß hierin eine ſchwere Gefahr für ganz
Europa liegt. Das gelbe Fieber herrſcht nicht
allein im amerikaniſchen, ſondern auch im ſpaniſchen
Lager. Hunderte ſpaniſcher Soldaten werden während
der vor ihrer Einſchiffung verſtreichenden Zeit ihren
Keim in ſich aufnehmen, an eine regelrechte, ge
nügend lange und ſtrenge Quarantäne vor der Aus
ſchffung an der ſpaniſchen Küſte iſt kaum zu denken.
Es iſt anzunehmen, daß die europäiſchen Regie
rungen ſich bereits mit dieſer Gefahr beſchäftigen
und auf Mittel ſinnen, der Ein und Weiterver
ſchleppung der Seuche vorzübeugen. Am ſicherſten
könnte dieſes Ziel erreicht werden, wenn die Aus
ſchiffung der Beſatzung von Santiago auf dem
ſpaniſchen Feſtlande unterbliebe, vielmehr auf den
kanariſchen Jnſeln, die gleichzeilig als Quarantäne-
und Geneſungsſtation wohl geeignet wären, erfolgte

Zur Friedensfrage iſt aus Madrid die
Nachricht eingegangen, daß die ſpaniſche Regierung
beabſichtige, durch die Vermittelung des fran
zöſiſchen Botſchafters Cambon am Sonn
abend in Friedensverhandlungen mit den Vereinigten
Staaten einzutreten. Spanien iſt damit einver
ſtanden, daß in Kuba eine Volksabſtimmung
über die künftige Regierungsform entſcheidet.
Nach einer aus Madrid am Sonntag eingegangenen
Meldung verſtärkt ſich dort die Meinung, daß ſich
die Ausſichten auf Friedensſchluß infolge der For
derungen der Vereinigten Staaten erheblich ver
mindert haben.

Politiſche Ueberficht.

Heſterreirh-Angarn. Jn Oeſterreich iſt das
Projekt einer Einberufung des Reichsrathes im
Auguſt aufgegeben, der Reichsrath tritt erſt im
September zuſammen. Handelsminiſter Bärenreither
bleibt im Cabinet. Der Miniſterpräſident hatte
das Verbleiben Baerenreithers von einer concilianten
Faſſung des Communiques des verfaſſungstreuen
höhmiſchen Großgrundbeſitzes abhängig gemacht.

Frankreich. Cavaignac iſt in Frankreich
der Held des Tages. Bei dem Nationalfeſte und
der Truppenrevue iſt er in erſter Reihe von der
Volksmaſſe mit jubelnden Zurufen gefeiert worden.
Seinen Collegen im Miniſterium ſcheint dieſe
Popularität nicht ſehr angenehm zu ſein, dem Prä
ſidenten der Republik wahrſcheinlich auch nicht.
Der Pariſer „Soir“ meldet, Cavaignac habe ange
ſtchts der ihm feindlichen Haltung der radikalen
Preſſe mit ſeiner Demiſſion gedroht, falls die
angeblich von mehreren Miniſtern inſpirirten An
griffe nicht ſofort aufhörten. Jn der Unter
ſuchung gegen Picquart beſchlagnahmte am
Sonntag im Auftrage des Unterſuchungsrichters
Fabre die Polizei bei einem gewiſſen Ducaſſe,
einem Freunde Picquarts, zahlreiche Papiere Fabre
vermuthet, Picquart habe bei Ducaſſe Schriftſtücke,
welche die Dreyfus Sache und die Angelegenheit
der „verſchleierten Dame“ betreffen, hinterlegt.
Major Eſterhazy und Madame Pays ſind
am Sonnabend Nachmittag von dem Unterſuchungs
richter Bertulus im Juſtizpalaſt verhört worden.
Eſterhay wurde von zwei Polizeibeamten in Civil
vorgeſührt. Er wurde nicht in Freiheit geſetzt.
Das Verhör hatte bis 7 Uhr abends gedauert
Der Prozeß gegen Zola wegen Beleidigung
des erſten Kriegsgerichts begann Montag vor dem
Schwurgericht in Verſailles. Jn der Umgebung
des Juſtizpalaſtes ſtnd Sicherheitsmaßregeln getroffen
und 400 Pariſer Polizeibeamte ſind zur Unter
ſtützung der Polizei am Orte eingetroffen. Den
Vorſitz führt der Präſident des Appellgerichtshofes
Perivier. Die Staatsanwaltſchaft vertritt General
ſtaatsanwalt Bertrand. Bei Beginn der Verhand
lungen ſtellte vor der Conſtituirung der Jury der
Vertheidiger Labori Anträge dahin, der Gerichtshof
möge den von Mitgliedern des Kriegsgerichts ge
ſtellten Strafantrag als nicht zuläſſig zurückweiſen.
Der Gerichtshof lehnte aber die Anträge ab und
erkannte den Mitgliedern des Kriegsgerichts das
Recht zu, als Nebenkläger aufzutreten. Das
Urtheil iſt bereits am Montag gefällt worden.
Das Schwurgericht fällte in Abweſenheit Zolas das
Urtheil, welches auf 1 Jahr Gefängniß und
3000 Francs Geldſtrafe lautet.

Rurßland. Ein Aufſtand in Turkeſtan
hat mit der Verurtheilung der Theilnehmer zu
ſchweren Strafen geendet. Amtlich wird in Peters
burg folgendes bekannt: Bei den Verhandlungen
über den Aufſtand in Ferghang hat das
Militärgericht in Andiſchan verfügt: Von den 48
Angeklagten aus der Zahl der Bewohner Andiſchans
wird ein Minderjähriger zu Gefängnißhaft ver
urtheilt. Bei 45 der Angeklagten iſt wegen be
waffneten Ueberfalles auf ruſſiſche
Truppen auf Tod durch den Strang erkannt
worden. Bei 32 der Verurtheilten wird die Um
wandlung der Todesſtrafe in zwanzigfährige
Strafarbeit nachgeſucht werden. Zwei Angeklagte
wurden freigeſprochen. Auf das entſprechende Ge
ſuch hat der Kaiſer die zum Tode Verurtheilten zu
Strafarbeit begnadigt

Clzing. Jn Conflikt mit Chineſen ſind
die Franzoſen in ihrer Conzeſſton gerathen.
Wie aus Shanghai gemeldet wird, brachen in der
franzöſiſchen Conzeſſton Unruhen aus, weil die
franzöſiſchen Behörden 80 Matroſen von einem
franzöſtſchen Kanonenboot landeten, um einen
chineſiſchen auf dem franzöſiſchen Gebiet liegenden
Friedhof wegen ſanitärer Gefahr aufzuheben. Die



chineſiſchen Behörden hatten es abgelehnt, denſelben
gegen Entſchädigung zu verlegen. Die Einge-
borenen überfielen die Matroſen bei ihrer
Landung mit Steinwürfen. Sonntag früh er
neuerten ſich die Unruhen. Dabei tödteten die
franzöſiſchen Matroſen 15 Aufrührer. Jetzt iſt
alles ruhig. Wie vevrlautet, hätten die Anführer
des Aufſtandes und der franzöſtſche Conſul eine
einmonatige Friſt zur Regelung der Angelegenheit
vereinbart. Das franzöſiſche Settlement
von Shanghai iſt durch eine Waſſerader (den
Defence Creek) von der Chineſenſtadt geſchieden
An die franzöſtſche Niederlaſſung reiht ſich die
engliſche an, getrennt durch den Yangkingpaäng-
Kanal, über den 11 Brücken führen. Die Bewohner
der drei FremdenSettlements (franzöſiſch, engliſch
und amerikaniſch) ſind vorwiegend Chineſen, etwa
210000, während die Fremden ungefähr 4300
zählen, von denen nur 450 auf die franzöſiſche
Niederlaſſung kommen. Zur Unterſtützung
des Aufſtandes in Südching kommen nach
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ hervor
ragende Perſönlichkeiten der neuchineſiſchen Partei
aus allen Welttheilen in Canton zuſammen. Ge
vüchtweiſe verlautet, es ſolle eine neue Regierung
gebildet werden, welche aus Chineſen beſtehe, die
mit europäiſchen Jdeen erfüllt ſeien und für welche
die Unterſtützung Englands und Japans ge
ſtchert ſei.

Zudan. Zur Kriegslage im Sudan er
fährt das „Reut. Bur.“, daß die Derwiſche nach
den letzten Meldungen der freundlich geſtnnten Jaglins
den nächſten Poſten, Schabluka, geräumt haben.
Das geſchah Ende Mai. Wahrſcheinlich iſt die
Räumung aber nicht dauernd. Die Hauptmacht
des Khaliſen iſt nach dieſen Meldungen am
linken Ufer des Nils bei Kervreri conzentrirt. Dort
dehnt ſich das Derwiſchlager über vier engliſche
Meilen aus. Der Khalif hatte die Loſung ausge
geben, daß dort der erſte Entſcheidungskampf ſtatt
ſinden ſoll. Kerreri liegt am Zuſammenfluß der
beiden Nile, 16 engliſche Meilen nördlich von
Omdurman. Der Ort liegt am Ausgang eines
Thales, welches ſich ziemlich weit in das Jnnere
erſtreckt. Außer denſin Kerreri conzentrirten Truppen
beſitzt der Khalif die Beſatzung von Omdurman, von
wo aus die großen Straßen nach Berber und
Dongola gehen, einen Poſten am Weißen Nil zum
Vorſtoß gegen DaresSalaam, Lado und Reigef
und einen am Blauen Nil zum Vormarſch gegen
Kaſſala und die abeſſiniſche Grenze. Die letzten
beiden Poſten ſind wahrſcheinlich ſchon geräumt
worden. Jn Omdurman liegen ungeheure Getreide
vorräthe. Alles in Allem mag der Khalif über
25 000 40 000 Mann verſügen. Jn Schabluka
giebt es zwei Batteriekinien, eine am Ufer des Nils
und die andere auf der Höhe der Klippen, welche
den Engpaß bei Schabluka bilden. Der Zug dürfte
bei Schabluka auf den erſten Widerſtand ſtoßen und
dann auf dem ganzen Marſche nach Kerreri. Der
Khalif ſoll übrigens gut über die Bewezungen der
britiſch-ägyptiſchen Armee unterrichtet ſein.

Deutſchland.
Berlin, 19. Juli. Von der Nordlandreiſe des

Kaiſers wird berichtet: Sonntag Abend 8 Uhr
fand ein Diner auf dem engliſchen Flaggſchiff
„Raleigh“ ſtatt. Se. Majeſtät brachte den Toaſt
auf die Königin Victoria aus, der durch Kommodore
Poe durch einen Trinkſpruch auf den Kaiſer er
widert wurde. Der Kaiſer verblieb nach dem
Diner lange Zeit an Deck des „Raleigh“. Geſtern
wurde der Dom beſichtigt, nachmittags die Abreiſe
angetreten. Der Kaiſer wird nach vorläufiger
Feſtſetzung am 1. oder 2. Auguſt in Wilhelmshöhe
erwartet. Die Kaiſerin und die älteſten drei
Prinzen beſuchten am Sonntag den Gottesdienſt in
Wilhelmshöhe Nachmittags wurde eine Wagenfahrt
nach Wilhelmsthal unternommen, wobei die Kaiſerin
ſelbſt die Zügel führte ebenſo lenkten die älteſten
beiden Prinzen ihre Einſpänner ſelbſt. Der dritte
Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen, Prinz
Friedrich Wilhelm, wird am nächſten Montag
in Potsdam beim 1. Garde Regiment zu Fuß ſeine
militäriſche praktiſche Laufbahn beginnen. Er wird
der 4. Compagnie des Regiments, welche der
Hauptmann v. Oppen kommandirt, als Premier
leutnant zugetheilt werden. Nach dem Manöver
wird der Prinz vorausſichtlich die Univerſität Bonn
beziehen. Die Kronprinzeſſin von Schwe
den iſt am Sonnabend in Berlin eingetroffen.

(Der Staatsſecretär des deutſchen
Reichspoſtamts) v. Podbielski iſt am Sonn
abend mit ſeinen beiden Räthen vom Sultan in
beſonderer Audienz empfangen worden. Sonntag
Abend fand beim Miniſter des Aeußern Tefik Paſcha
zu Ehren des Staatsſecretärs v. Podbielski ein
Diner ſtatt.

Kein Staatsſecretär) weilt augenblick
lich in Berlin. Die „Germania“ macht darauf

aufmerkſam, daß der Staatsſecretär der Juſtiz,
Nieberding eine Urlaubsreiſe nach der Schweiz an
getreten hat, Graf Poſadowsky hält ſich in Tirol
auſ, der Staatsſecretär des Reichsſchatzamts Frhr.
v. Thielmann in Bad Kreuth, der Staatsſecretär
des Auswärtigen Amtes v. Bülow auf dem
Semmering und der Staatsſecretär des Reichspoſt
amts v. Podbielskt im DOrient.

(Parlamentariſches.) Jn der nächſten
Seſſion des preußiſchen Landtags wird dem Antrage

auf allgemeine Regelung der Schul-
beitrags- und Schulunterhaltungspflicht
bezüglich ſämmtlicher Elementarſchulen Schleſiens,
wie ſie ſeinerzeit von dem ſchleſtſchen Provinzial
landtag einſtimmig befürwortet iſt, nicht ent
ſprochen werden, geſchweige denn der vielfach auch
von konſervativer Seite beſürworteten allgemeinen
Regelung der Schulunterhaltungspflicht in Preußen.
Der Cullusminiſter hat zur Ausführung des Herren
hausbeſchluſſes vom 18. Februar 1897 betreffend
die Vorlegung eines Geſetzentwurfs, durch welchen
die bezüglich der Aufbringung der Schullaſten in
Schleſien nach dem katholiſchen Schüulreglement
von 18041 für die betheiligten Gutsherr
ſchaften zur Zeit beſtehenden Härten be
ſeitigt werden, die Grundzitge eines Spezial
geſetzes ausarbeiten laſſen, die eine theilweiſe
Entlaſtung der Schullaſten der Gutsbezirke bezwecken.
Ob der weitere Antrag des Herrenhauſes, der im
Anſchluß an die Petition des Bauernvereins Nord
oſt“ die Regierung auffordert, thunlichſt bald einen
Geſetzentwurf zur Beſeitigung derjenigen Ungleich
heiten bei Dragung der Laſten der Unterhaltung der
öffentlichen Volksſchulen auf dem Lande vorzulegen,
welche im Geltungsbereiche des Allgem. Landrechts
durch die Sonderſtellung der Gutsherren des Schul
orts (ſog. Schulpatrone) zum Nachtheil der
bäuerlichen Wirthe und ſonſtigen Mitglieder
der Schulgemeinde entſtehen, gleiche Berückſichtigung
ſinden wird, bleibt abzuwarten.

(Militäriſches.) Daß Neuformationen
der techniſchen Truppen beabſichtigt ſind,
wird in der „Norddeutſchen Allg. Ztg. ausdrücklich
beſtätigt, und zwar, wie ſo oſt, in der Form eines
Dementis. Die „Nordd. Allg. Ztg. erklärt, daß
Telegraphie Neuformationen, „wenn überhaupt“,
nicht vor dem 1. October 1899 zu erwarten ſind.

Das iſt doch lediglich eine Beſtätigung der
darüber verbreiteten Nachrichten. Der früheſte
Termin, an dem mit Zuſtimmung des Reichstags
die Neuformationen in Kraſt treten könnten, wäre
ja der 1. April 1898 geweſen. Bezüglich der
deutſchen Kavallerte verlautet im „Hann. Cour.“,
daß der Plan beſtehe, die ſämmtlichen 5. CEskadrons
zu Regimentern à 4 Schwadronenen zuſammenzu
faſſen.

(Als ſozialdemokratiſcher Candidat)
war bei den letzten Reichstagswahlen in einem oſt
preußiſchen Wahlkreiſe ein Rittergutsbeſitzer aufgeſtellt
der, wie Dr. Fritz Skowronnek in der „Voſſ. Ztg.
ſchreibt, mindeſtens dreitauſend Morgen Land beſitzt
und als Branutweinbrenner von dem contingentirken
Spiritus eine Liebesgabe von 10000 Mk. jährlich
bezieht.

Volkswirthſchaftliches,
Die bereits erwähnte Meldung der „Frankf.

wtg.“ bezüglich ruſſiſcher Zollerhöhungen
knüpft an die Maßnahmen der preußiſchen Regierung
in Bezug auf die Gänſeeinfuhr aus Rußland an
und bemerkt: „Man muß angeſichts deſſen doch
ſragen, ob dies Vorgehen, deſſen ſanitärer Nutzen
doch fraglich iſt, wirklich nützeich und nothwendig
war und ob es ſich rechtfertigt, durch ſtarres Feſt
halten ruſſiſche Repreſivmaßregeln heraufzubeſchwören.
Daß ſolche Maßregeln im Werke ſeien, iſt beſtritten
worden. Wir können dem gegenüber auf Grund
von Privatnachrichten, die von der ruſſiſchen Grenze
eingetroffen ſind, mittheilen, daß bereits geſtern
(15. Juli) ſolche Repreſſivmaßregeln begonnen haben.
Auf directe Anweiſung des ruſſiſchen Finanzminiſters
haben die Zollämter auf verſchiedene Einfuhrartikel,
ähnlich wie vor zwei Jahren, wieder höhere
Tarifſätze angewandt, welche die Wirkung von Kampf
zöllen haben.“ Bis jetzt ſind die höheren Tarifſätze
noch nicht angewandt worden wohl aber ſind die
Intereſſenten davon in Kenntniß geſetzt worden,
baß binnen Kurzem, den Verfügungen des ruſſiſchen
Finanzminiſters entſprechend, höhere Sätze auf be
ſtimmte Artikel der deutſchen Einfuhr erhoben werden
würden, falls bis dahin die Beſtimmungen des
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters über die Ein
fuhr ruſſiſcher Gänſe nicht abgeändert worden ſind.
In dieſer Richtung finden zur Zeit noch Verhand
lungen ſtatt, von denen eine Verſtändigung erwartet
wird. Man kann nur wünſchen, daß dieſe Er
wartung nicht getäuſcht wird und daß die deutſche
Ausfuhrinduſtrie im Verkehr mit Rußland nicht
beſtraft wird, weil die preußiſche Regierung den
Agrariern über das Maß des Zuläſſtgen hinaus zu

Willen iſt. Nach dem Ergebniß der Reichstagswahlen
liegt dazu kein Anlaß vor.

C Ein beſonderer Fonds zur Unter
ſtüßung und Förderung der Geflügelzucht,
insbeſondere in den bäuerlichen Wirthſchaften des
Oſtens, iſt für 1898/99 zum erſten Mal in den
Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung Preußens
eingeſtellt worden. Bewilligungen aus dieſem Fonds
will der Landwirthſchaftsminiſter nach der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ in Zukunft nur an Landwirthſchafts
kammern und land wirthſchaftliche Centrälvereine be
hufs Hebung der Nutz geflügelzucht gewähren, dagegen
Sing und Ziervögelzüchtereien, insbeſondere den
lediglich der Liebhaberei dienenden Vogelzucht
pereinen Staatsbeihilfen nicht mehr angedeihen laſſen.
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Halle 17. Jali. Die mit dem 18. deutſchen
Glaſertag, welcher morgen begiunt, verbundene
fach gewerbliche Ausſtellung wurde geſtern
Mittag in den „Kaiſerſälen“ hierſelbſt eröffnet.
Nach den begrüßenden Worten des Herrn Ober-
meiſter Renner nahmen nacheinander das Wort
die Herren Oberbürgermeiſter Staudee Halle und
Regierangspräſident a. D. v. Dieſt-Merſeburg,
um ihrer Freude über die ſchöne Ausſtellung Aus
druck zu geben. Die Ausſtellang iſt reichhaltig be
ſchickt und enthält alles das, was im Glaſergewerbe
gebraucht und benutzt wird. Aus allen Theilen
Deutſchlands ſind hier Firmen mit ihren beachtens
werthen Fabrikaten vertreten. Die Ausſtellung währt

noch mehrere Tage. Der Verband der
deutſchen Handelsgärtner hält am 8. und
9. Auguſt d. J. ſeine 15. Hauptverſammlung in
unſerer Stadt ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
eine ganze Anzahl wichtiger Punkte Es handelt
ſich um verſchiedene Eingaben an die Regierung,
betreffend die Gewährung von Schutz auf gewerb
lichem Gebiete.

F. Halle, 18. Juli. Der Sängerbund an
der Saale unternahm geſtern Morgen einen
Ausflug über Deſſan nach Wörlitz. Jm Ganzen
mochten etwa 300 Perſonen an der Partie theil
nehmen. Jm Hotel zum „Eichelkranz“ in Wörlitz
wurde die Generalverſammlung abgehatten, zu welcher
jeder der Bundesvereine zwei Abgeordnete zu ſtellen
hatte. Während der Verhandlungen beſichtigten die
übrigen Sänger den herzoglichen Park. Das nächſt
jährige Bundesſängerfeſt wird in Magdeburg abge
halten. Nach der Verſammlung fand ein gemeinſames
Mittageſſen ſtatt.

4 Weißenfels, 18. Juli. Die Arbeiten auf
unſerem Sportplatze ſind nunmehr zieinlich
vollendet. Die große cementirte Reunnbahn iſt
ſchon ſeit längerer Zeit fertig geſtellt und war in
den letzten Wochen der frequentirte Tummelplatz der
Rennfahrer und Schrittmacher, die ſich für das
Eröffnungsrennen train ren wollen. Der Reſtaurations
betrieb, der bielang in primitiver Weiſe betrieben
werden mußte, wird dieſer Tage in vollem Umfange
eröffnet werden. Jm Laufe dieſer Woche wird auf
der Rennbahn ein Probefahren ſtattfinden, zu dem
die vier hieſigen Radfahrervereine eingeladen ſind.
Für das Eröffnungsrennen ſind ſehr viele
Nennungen von hervorragenden Herrenfahrern ein
gegangen, u. a. aus Halle, Leipzig, Berlin u. a.
Auch der Meiſterfahrer Auguſt Lehr hat ſein
Erſcheinen zugeſagt. Jn den Pauſen wird ſich der
Kunſtfahrer Albrecht aus Magdeburg im Kunſt
fahren produziren. Auch für den Corſo haben ſich
bereits viele Vereine mit zahlreichen Mitgliedern
angemeldet.

Döllnitz (Saalkreis), 15. Juli. Die von
den Brauereien angeregte Reviſion nach Patent-
flaſchen hat auch hier ihre Früchte gezeigt. Denn
zahllos waren die Geſuchten in den Straßengräben
und auf den Plätzen aufgeſtapelt; ſelbſt die Elſter
glich einer Flaſchenpoſt, denn in ungezählten Mengen
kamen die Flaſchen auf dem noch ſtark angeſchwollenen
Fluße angetrieben und konnten herausgefiſcht
werden.

Dresden, 17. Jul. Das Befinden des
König s iſt keineswegs beſorgnißerregend. Man
hofft, die Krankheit bald wieder zu beheben. Nur
iſt Schonung erforderlich. Man führt die Blutungen
auf die Strapazen der letzten Wochen zurück.
Die Regierung trifft gegenwärtig Anordnungen, um
eine Neuuniformirung der Staatsbeamten
durchzuführen Der jehige böhmiſche Schnitt in den
Uniformen der Forſt und Straßenbaubeamten und
die dazu gehörige unſchöne, ſpitige Dienſtmitzze, ſowie
der Dreimaſter ſollen verſchwinden und letzterer dem
Helme Platz machen. Namentlich ſollen auch die
Chargenabzeichen der Executivbeamten deutlicher
kennbar gemacht und in Zukunft auch im Bureau
dienſte die Uniform getragen werden.

Zwickau, 16. Juli. Der vierzehnjährige
Schulknabe Alfred Köhler. im Nachbarorke Wieſen
hat ſich von einem hierher gehenden Zuge über

fahren laſſen. Der Kopf wurde vom Rumpfe
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Für Reſtaurateure
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ubventionirten Dampferlinien.
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Jahresbericht der Handelskammer
zu en a. S.

t Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle
a. S eine der größten kaufmänniſchen Vertretungen,
gelangt ſoeben zur Ausgabe. Auch für das Jahr
1897 ſtellt er ſich als ein ſtattlicher Band dar,
der eine Fülle thatſächlichen und ſtatiſtiſchen Mate
rials enthält Aus dem einleitenden Artikel über
die allgemeine Lage mögen folgende Ausführungen
wiedergegeben werden.

Im Berirhtsjahre haben die mannigfaltigen Zweige
von Handel, Jnduſtrie und Gewerbe mit geringen

Ausnahmen eines lebhaften Gedeihens ſich erfreut
auch der Geſchäftsgewinn hat meiſtens befriedigt
Der wirthſchaftliche Aufſchwung, deſſen Anfänge im
Jahre 1895 liegen, hat demnach ſchon im dritten
Jahre angehalten Die Nachfrage nach wirthſchaft
lichen Erzeugniſſen ſtieg noch ferner und dem
größeren Bedarfe haben ſich die Preiſe für die
ineiſten Rohſtoffe angepaßt, nicht in gleichem Maße
die Werthe von Halb und Ganzfabrikaten, weil
ſie durch den zunehmenden Wettbewerb gemindert

wurden. Otganiſativnen, Syndikqgte oder Kartelle,
welche die Produktion regelten, machten ihren Ein
fluß auf die Preisbildung der Rohſtoſfe geltend
Jm allgemeinen gilt für das Berichtsjahr als
Kennzeichen der Geſchäftslage geſteigerter Umſatz
bei mäßigerem Nützen. Dieſe Signatur hat der
Handel nicht allein in Deutſchland ſondern auch
in den andern wichtigſten Kulturländern gezeigt

Der auswärtige Handel des deutſchen Zollgebietes
hat im Berichtsjahre nach Menge Und nach Werth
in der Einfuhr zugenommen, während die Ausfuhr
dem Werthe nach ungefähr auf dem vorjährigen
Stande verblieb, der Menge nach ſich erhöhte. Der

geſammte Außenhandel des deutſchen Zollgebietes
betrug in der Einfuhr 4680697 000 Mark, in der
Ausfuhr 3634 975 000 Mk. Demnach paſſtrten
die deutſchen Grenzen Waaren im Werthe von
8315672000 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung
gerechnet faſt 160 Mk. Dieſe Zahlen reden für
die Thatſache einer ſtark zunehmenden Entwickelung
von Deutſchlands Handel und Induſtrie im Welt
verkehr nimmt der deutſche Außenhandel die zweite
Stelle ein. Der Umſatz hat ſich ſeit der
Zeit des Beginnes der geltenden Handels
verträge um mehr als eine halbe Milli-
arde vergrößert. Eine Eindämmung
dieſes Verkehrs müßte daher von den nach
theiligſten Folgen für die wirthſchaft
liche Machtſtellung des deutſchen Reiches
ſein und mahnt zur Fortſehung der geltenden, ſo
ſichtbar förderlichen Handelspolitik. Ein Verlaſſen
dieſer bewährten Politik, der Uebergang zu einer

oder Zu kurzfriſtigen
Handelsverkrägen würde in letzter Inſtanz eine
Schwächung des Jnlandes, eine Stärkung des Aus
landes bedeuten, inſofern die Unterbrechüng unſerer
wirthſchaftlichen Entwickelung die tüchtigſten Arbeits
kräfte dem letzteren zutreiben müßte.

Zur Vorbereitung der zu erneuernden Handels
Lerträge iſt aus Vertretern der wichtigſten Intereſſen
kreiſe ein ſogenannter Arbeitsausſchuß durch
den Bundesräth berufen worden, deſſen Zuſammen-
ſetzung zwar eine ausreichende Vertretung des
Handels vermiſſen läßt, deſſen Arbeiten jedoch
ſo hoffen wir unter allen Umſtänden durch
Schaffung einwandfreien, Productionsſtatiſtiſchen
Materials die Wege zur richtigen Erkenntniß öffnen

und dem Vaterlande zum Segen gereichen werden.
Die Kündigung des deutſch- engliſchen

Handelsvertrag s durch England iſt zugleich
der Anfang von Verhandlungen für einen neuen
Vertrag geweſen, deſſen Nothwendigkeit von keiner
Seite angezweifelt wird. Inzwiſchen iſt ein

zuſtande gekommen, welches den

gewährleiſtet, falls von ihnen deutſche Waaren gleich
engliſchen bei der Einfuhr behandelt werden. Eine
Ausnahme macht Canada, indem es auf deutſche
Waaren einen Differenzzoll gelegt hat; hiervon
wird die deutſche Zuckerinduſtrie vornehmlich be
troffen Ein Handelsvertrag mit Deutſchland wird
ſeiner Wichtigkeit nach auch von England ſicherlich
nicht unterſchätzt werden in dieſer Gewißheit ſind
wir der Hoffnung daß die ſchwebenden Verhand
lungen zu einer beiderſeits befriedigenden Ver
ſtändigung führen werden. Die neueren politiſchen
Ereigniſſe auf ausländiſchen Gebieten, zumal die
Erwerbung von Kiautſchou in Verbindung mit
der Vermehrung unſerer Marine dürfen wir als
den augenſcheinlichen Beweis für die gewollte Auf
rechterhallung des Schutzes und für die als noth
wendig erkannte Vermehrung unſeres Handels
deuten Hand in Hand geht hiermit die Erhöhung
der Reichsmittel zur Vermehrung der Fahrten der

8 „Merſeburger Correſpondent“ von 20. Jl 1898.

Die inneren Verhältniſſe der vaterländiſchen Wirth
ſchaftspolitik haben ſich durch das endliche Nachlaſſen

der Agitation für den Bimetallismus und
gegen die Gold währung gebeſſert; ſolange Eng
land unverbrüchlich an der Goldwährung feſthalt
und im Hinblicke auf die ſich mehrenden Goldfunde
in neuen Gebieten ſchwindet wohl jede Ausſicht auf
eine ſpätere Wendung zu Gunſten der Angreifer der
geltenden Währung.

Die erfreuliche Thatſache einer günſtigen Geſtaltung
von Handel Induſtrie und Gewerbe hat nicht nur
einzelnen Bevölkerungsklaſſen Vortheile gebracht,
ſondern iſt auch den weiteſten Volkstlaſſen zu gute
gekommen, wie durch die wiederum gebeſſerten S par
kaſſen verhältniſſe des Handelskammerbezirks
bewſeſen wird. Der Beſtand ſammtlicher öſfentlicher
Sparkaſſen hat ſich um 14 Mill. M. erhöht,
d. i. 6,48 gegen das Vorjahr

Durch eine freiwillige Auflöſung der Börſe
Ende des Jahres 1896 erlitt der Handel zunächſt
eine empfindliche Störung, indeſſen ſand er neue
Mittel und Wege, um ſich in loyaler Weiſe ander
weit zu organiſtren und die durch den Fortfall des
Börſenverkehrs hervorgerufenen Nachthe le thunlichſt

auszugleichen. Der Mangel, daß ſeitdem die Markt
lage nicht mit ausreichender Sicherhelt beurtheilt
werden kann, worüber nicht zum letzten von der
Landwirthſchaſt ſelbſt Klage geführt wird, muß bis
zur Schaffung beſſerer Zuſtände in der ſicheren Er
wartung, daß ſoſche nach Beſeiligung der inneren
noch beſtehenden Mißverſtändniſſe wieder eintreten
müſſen, ertragen werden. Die von der Landwirth
ſchaft beſchafften, im Reichsanzeiger veröffentlichten
Preisberichte haben als Erſatz für die früheren
Börſennotirungen wegen der ihnen anhaftenden Un
richtigkeiten nicht zu dienen vermocht.

Für Organiſation. und Geſchäftsthätigkeit der
Handelskammern iſt es als ein erfrenlicher Fort
ſchritt zu betrachten, daß die den beiden Häuſern
des Landtags vorgelegte Novelle zum Handels
kammergeſetze innerhalb des Berichtsjahres zum
Geſetze erhohen worden iſt. Hierdurch ſind den
Handelskammern erweiterte Rechte gewährt und
verinehrte Pflichten auferlegt worden. Jm Beſitze
des Korporationsrechts werden ſich die neueren Be
ſtrebungen im Weſentlichen auf die Ausgeſtaltung
und Entwickelung des kauſmänniſchen Unterrichts
weſens zu richten haben.

Probinz un An egend,
Weißenfels, 19. Juli. Jn der Nähe der

Markwerbener Ausſchleppe wurde der Leichnam
eines unbekannten Mannes, anſcheinend dem Ar
beiterſtande angehörig, aus der Saale gezogen.
Das bei dem Todten vorgefundene Portemonnaie
enthielt 2 Uhrſchlüſſel. Mit dem heutigen Tage
hat hierſelbſt der diesjährige ſogenannte Kirſchjahr
markt begonnen, welcher mit Donnerstag Mittag
endet. Zahlreich ſind heuer die Verkaufsſtände auf
geſchlagen und hatte auch der heutige Tag einen
ſehr guten Beſuch namentlich von Landbewohnern

zit verzeichnen.
F. Naumburg, 19. Juli. Die eommiſſariſche

Verwaltung der hier nen errichteten Kreisthier
arztſtelle iſt dem hieſigen Thierarzt Grieſor
übertragen worden. Die Stelle umfaßt den Kreis
Naumburg, den Stadtbezirk Schkölen, ſowie die
Amtsbezirke Löbit, Großhehnsdorf und Schkolen des
Kreiſes Weißenfels.

4 Nordhauſen, 17. Juli. Der Carxpenter
hremſer Roſt von hier ſtürzte von dem heute
früh um 4 Uhr von Kaſſel nach Nordhauſen ab-
gehenden Perſonenzuge bei der Auefahrt aus dem
Kaſſeler Bahnhofe ſo unglücklich vom Zuge, daß er
ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog und in das
dortige Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Körmigk, 18. Juli. Wie das „Köth. Tabl.“
meldet, iſt zu der auf morgen vom Militärverein
feſtgeſeten Fahnen weihe, zu welcher viele aue
wärtige Vereine ihr Kommen zugeſagt hatten, die
behördliche Genehmigung verſagt worden.
Den eingeladenen Vereinen iſt vom Vorſtand abge
ſchrieben worden. Man iſt nun neugierig, was der
Verein mit der neuen Fahne, welche 400 Mark
koſtet, machen wird. Es wird vermuthet, daß die
Verſagung der Erlaubniß zur Fahnenweihe mit der
Reichstagswahl zuſammenhängt.

Magdeburg, 18. Juli. Durch einen erheb
lichen Brand iſt im hieſtgen Gruſonwerk an
Gebäuden und Material ein Schaden von etwa
Million Mark entſtanden. An der Deckung ſind
18 Verſicherungsgeſellſchaften betheiligt. Das in
der Stadt verbreitete Gerücht, daß etwa 500 Arbeiter
durch den großen Brand auf dem Gruſonwert brot
lös geworden ſind, iſt nicht zutreſfend.

Mühlhauſen i. Th., 16. Juli. Wie ge
meldet wird, ſoll der jüngſte der vier flüchtigen

Brinkmanns, Paul Brinkmann, in Kiel verhaftet
worden ſein.

Niemberg (Saalkr.), 15. Juli. Von einigen
Halleſchen Braueretſtrmen ſoll nach der Hall. Ztg.

auch in den Ortſchaften hieſiger Gegend, wohin
dieſelben Flaſchenbier geliefert haben, eine Ra zzig
auf zurückbehaltene leere Bier flaſchen abge
halten werden. Welchen Nutzen dieſe Maßnahme
für manche Firma gebracht hat, erhellt aus einem
Beiſpiele, da in dieſem Falle eine Halleſche Brauerei
in den letzten Tagen in den Beſitz von nicht weniger
als 13000 Flaſchen ihrer Firma gelangt iſt, die
vorher nicht aufzutreiben waren.

F. Dresden, 18. Juli. Die Baugrbeiter
DHresdens wollen ſämmtlich am Montag den Streik
beginnen. Jn dem zur Kempeſchen Ziegelei in
Groß Luga bei Pirna gehörigen Lehmboden fand
man beim Ausſchachten von Lhm eine nach dem
Ausſpruche verſchiedener Sachberſtändiger gold
haltige Geſteinsader. Proben liegen davon
zur Zeit dem Profeſſor Dr. Kaiſer in Dresden zur
Unterſuchung vor.

Braunſchweig, 18. Juli. Mehrere Buch
macher ſind beim Harzburger Rennen durch
Braunſchweiger Poliziſten verhaftet worden,

Localnahricten.
Merſeburg, den 20. Juli 1898.

Der 25. Verbandstag des Feuerwehr
Verbandes für den Regierungsbezirk Merſeburg
findet Sonntag den 21. Aug. d. J. in Bad Schmiede
berg ſtatt.

Die Land- Feuer Societät des Herzog
thums Sachſen hat die von ihren Verſicherten zu
leiſtenden Beiträge für das 1. Halbjahr 1898
auf 75 oder des abgeſchloſſenen Beitrags
Verhältniſſes feſtgeſetzt.

Die längſten Tage liegen bereits hinter
uns denn Johanni iſt ſchon weit überſchritten und
bald werden die Tage ſchon wieder merklich etwas
an ihrer Länge verlieren Die Zeit des Blühens
iſt vergangen, dagegen hat die Zeit der Ernte be
gonnen. Erdbeeren, Kirſchen und Heidel-
beeren zieren längſt den Tiſch und erfreuen den
Gaumen der Liebhaber dieſer ſaftigen Früchte.
Schon ſteht auch die Johannisbeere, eine der
geſchätzteſten, ertragreichſten Beerenfrüchte unſerer
Gärten, in der Reife. Jhre mannigfache Verwendung
iſt ja allgemein bekannt und ihr wohlthuender
Genuß geſchätzt. Der Verbrauch derſelben zur Be
reitung des Johannisbeerweines, der wegen ſeines
feurigen Temperaments vielfach ſo beliebt iſt, hat
ſich immermehr in jüngſter Zeit in unſerer Gegend
verbreitet. Und dennoch kann dieſe Verwendung
der Johannisbeere gar nicht genug für einfache
Verhältniſſe empfohlen werden, die es nicht geſtatten,
ſich ein Gläschen Rhein oder Rothwein e zu
halten. Der Johannisbeerwein und der Stachel
beerwein, aber auch der überaus geſunde Heidelbeer
wein ſind wohl in der Lage, einen billigen, den
Bierpreis kaum überſteigenden Erſatz der genannten
Weine zu bilden. Die Zeit der Beerenweinbereitung
naht heran. Wir möchten daher jedermann, der
die nöthige Gelegenheit dazu hat, rathen, einmal
die Fabrikation des feurigen Beerenweines zu ver
ſuchen wir ſind des gewiß, er wird ſeine große
Freude daran haben.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Montag der in der Dietrich ſchen
Papierfabrik hier beſchäftigt geweſene Kalanderſührer
Eugen von Bieberſtein, geboren am Dez.
1855 zu Hirſchberg. Derſelbe war angeklagt und
geſtändig, den am diesjührigen Pfingſt- Sonntag
früh in der hieſigen Königsmühle entſtandenen
Brand durch ein weggeworfenes Streichholz in
fahrläſſiger Weiſe herbeigeführt zu haben.
Außer der Beſchädigung an dem Grundſtück iſt
durch das Feuer ein bedeutender Schaden an den
Maſchinen entſtanden im Ganzen beläuft ſich der
ſelbe auf ca. 30000 Mk. Der in vollem Magaße
geſtändige Angeklagte v. Bieberſteinn empfand ſicht
liche Reue über ſeine Ungeheure Fahrlaſſtgleit und
einpfahl ſich dadurch der Milde des Gerichts,
Andererſeits konnte die Strafe in Anbetracht des
großen Schadens nicht allzu gelinde ausfallen.
Dieſelbe würde auf 4 Monate Gefängniß bemeſſen
und darauf 6 Wochen als verbüßt angerechnet.

Eine neue Abſtempelung der Briefe
iſt in Berlin probeweiſe eingeführt. Mittels
Stempelmaſchine wird auf die Marke ein D. R.
Deutſches Reich) mit der Krone darüber aufge

drückt, während auf das weiße Papier der bisher
übliche Stempel kommt. Die Neueinführung bezweckt
eine neue deutlichere Lesart des Stempels.

S An der Neumarktsbrücke wurde am Montag
Nachmittag in der Saale nach einem Mädchen
Namens H. geſucht, das, wie man vermuthet, ſeinem



Leben durch Ertränken ein Ende gemacht hat. Das
Jacket der Vermißten wurde am Montag früh in
der Nähe der Brücke gefunden.

S Das wegen Baufalligkeit unbewohnte Haus
Oelgrübe Nr. 3 zeigte geſtern Mittag bedenkliche
Neigungen, indem ein großer Theil der Vorder-
wand des oberen Stockes einſtürzte und den Ver
kehr gefährdete. Nachmittags räumten Zimmer
leute den wackeligen Theil der Frontmauer ab und
brachten mehrere Steifen an, welche den Dachſtuhl
vor einem plötzlichen Einſturz ſchützen. Die baldige
Beſeitigung des alten morſchen Baues dürfte im
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit liegen.

Durch ein Heufuder wurde in der Sonntags
nacht der Laternenträger an der Weißenfelſer Straße
gegenüber dem Nulandtsplatz umgeſahren. Die
verwaiſte Prellſchiene dieſer Laterne bildete in
ihrer dunklen Einſamkeit noch am Montag Abend
eine gefährliche Stelle für Fußgänger und Radfahrer

(Tivoli Theater.) Die MontagsVor-
ſtellung war im Vergleich zu den vorangegangenen
nur mäßig beſucht. Zur Aufführung gelängte die
für Merſeburg neue Operette Der Viceadmiral“
von Millöcker. Dieſelbe beſitzt eine hübſche, gefällige
Muſik und eine muntere, zuweilen allerdings ans
Poſſenhafte ſtreifende Handlung. Hinſichtlich des
Melodienreichthums ſteht ſte dem „Bettelſtudent“
bedeutend nach, doch enthält ſte ebenfalls eine Reihe
recht wirkſamer Partien. Namentlich machen die
Scenen zwiſchen Villeneuve und Gilda, zwiſchen
Don Mirabolante, Seraſine und Sybilline und
zwiſchen den beiden letzteren und Punto einen ſehr
glücklichen Eindruck. Die Titelrolle lag in den
Händen des Herrn Börner, neben welchem ſämmt
liche Mitglieder der Bühne an der Aufführung be
theiligt waren, ſo Frau Haupt Lewin als
„Gildag“, Herr Salit als „Don Mirabolante“,
Fräulein Leony als „Seraftne“, Fräulein Hild
als „Sybilline“, Herr Londberg als „Punto“
und Frau Jung als „Donna Candida“. Das
Publikum zollte den durchweg guten, ja vortrefflichen
Leiſtungen den verdienten Beifall und zeigte ins
beſondere auch ſeine Freude an den neuen, prächtigen
Koſtümen, welche die Direction eigens für dieſen
Zweck beſchafft.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 18. Juli 1898. Der ſtellver

tretende Vorſitzende, Stadtv. Schwengler, eröffnet
die Sitzung mit der Mittheilung, daß die Hand-
arbeitslehrerin an der gehobenen Mädchenſchule Frl.
Pfautſch ihre Stelle zum 1. October d. J. ge
kündigt hat und an ihre Stelle die Handarbeits-
lehrerin Frl. Schumann gewählt worden iſt.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

HGenehmigungbaulicher Aenderungen
Ref. Stadtv. Peßold. Der Handelsmann Böniſch,
Johannisſtraße 18 hier wohnhaſt, beabſichtigt in
ſeinem Hauſe, das bei einem event. Neubau 1 Meter
einrücken müßte, einen Laden einzurichten und bittet
um die Genehmigung dieſer Anlage. Baudeputation
und Magiſtrat haben mit Rückſtcht darauf, daß die
Johannisſtraße in abſehbarer Zeit doch keine Ver
breiterung erſährt, den Antrag des B. genehmigt,
dem auf Befürwortung des Referenten auch die
Verſammlung ihre Zuſtimmung ertheilt.

2) Ausführung von Straßenpflaſter-
arbeiten. Ref. Stadto. Günther. Seitens
des Magiſtrats ſind nach den Vorſchlägen der betr.
Deputation für 1898/99 folgende Pflaſterungen in
Ausſicht genommen der Fußweg längs des Schloß
gartens (Anſchlag: 3853,50 Mk.), der Fußweg an
der nördlichen Seite der Seffnerſtraße (Anſchlag:
1793 Mk.), der Fußweg an der nördlichen Seite
der Wilhelmſtraße (Anſchlag: 1075 Mk), ein zwei
ſeitiger Fußweg auf dem Sande von der Geiſel bis
zur Kinderbewahranſtalt (Anſchlag: 226,25 Mark)
und ein zweiſeitiger Fußweg in der Kreuzſtraße
(Anſchlag: 263,75 Mk.). Jn Ausſicht genommen
war noch die Poſtſtraße, doch muß vorläufig davon
Abſtand genommen werden. Der Geſammtkoſtenanſchlag
beläuft ſich incl. 188,50 Mk. zur Abrundung auf
7400 Mk, die aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädti
ſchen Sparkaſſe entnommen werden ſollen. Die
Fußwege am Schloßgarten, in der Wilhelm und
Seffnerſtraße werden mit Cementplatten und Moſaik
pflaſter, die auf dem Sand und in der Kreuzſtraße
mit Moſaikpflaſter und Granitbordſchwellen herge-
ſtellt. Der Referent beantragt, die Vorlage anzu
nehmen. Nachdem Stadtrath Kops eine Aufrage
des Stadtv. Frauenheim wegen der zweiſeitigen
Fußwege am Sand und in der Kreuzſtraße aus
reichend beantwortet, wird die Vorlage anſtandslos
genehmigt.

3) Bericht der Wahleommiſſion über
eine Beſchwerde. Ref. Stadtv. Barth. Jn
der Sitzung vom 27. Juni d. J. wurde eine Be
ſchwerde des Holzhändlers P. Lützken dorf hier
über das Waſſer der ſtädtiſchen Waſſerleitung in

commiſſion zur näheren Erbrterung überwieſen
Dieſelbe hat ihres Amtes gewaltet und ſchlägt vor,
über die Beſchwerde, welche in erſter Linie vom
BüreauDHiatar Pollack veranlaßt worden iſt, zur
Tagesordnung überzugehen. Der Referent bemerkt,
daß verſchiedene Angaben der Beſchwerde thatſächlich
unrichtig ſind; ſo iſt die Annenſtraße nicht Endſtation
der Waſſerleitung, ſondern mit dem Rohrſtrang der
Lauchſtädter Straße verbunden die Verwaltung des
Waſſerwerks hat es überdies nicht an der nöthigen
Achtſamkeit ſehlen laſſen, ſondern durch alle 3 Tage
wiederholtes Spülen dafür geſorgt, das ſich dort
Rückſtände nicht feſtſetzen konnten. Die Commiſſion
hat auch keine Veranlaſſung gefunden, den S 20
der Waſſerwerksordnung, deſſen Faſſung dem Be
ſchwerdeſführer anſtößig iſt, zu ändern. Ober
Bürgermeiſter Reinefarth theilt mit, daß auch
dem Magiſtrat dieſe Beſchwerde zugegangen, der
dieſelbe dahin beantwortet habe, daß alles Mögliche
geſchehen ſei, um dem auch an anderen Stellen zu
Tage getretenen Uebelſtande abzuhelfen und daß auch
noch weiterhin deſſen Bekämpfung erfolgen werde,
um gutes Waſſer zu ſchaffen. Nach kurzer Debatte
wird der vom Referenten unterſtützte Commiſſions
anträg angenommen.

Enktlaſtung von Rechnungen. Auf
Antrag der betr. Referenten werden folgende Rech
nungen für 1896,/97 anſtandslos durch Entlaſtung
erledigt: a. der Kaſſe der Haushaltungsſchule, b. der
Kaſſe des Knabenhorts, e. der Kaſſe der Schüler
werkſtatt, d. der Kaſſe des Siechenhausfonds, e. der
Kaſſe des Waſſerwerks und K. des Straßenfonds.

5) Verkauf des Hausgrundſtücks Halle
ſche Straße Nr. 18. Ref. Stadtv. Graul.
Magiſtrat hat veſchloſſen, das ſ. Z. wegen des
Bahnbaues Merſeburg Lauchſtädt angekaufte Haus
grundſtück Halleſche Straße 18, nachdem die Ab
kretungen an den Eiſenbaähnſiscus geregelt, wieder
zu verkauſen. Der Referent rechtfertigt den Magi
ſtratsantrag mit den Schwierigkeiten, die das Eigen
thumsrecht der Stadt mit ſich bringen. Ober
Bürgermeiſter Reineſfahrth bemerkt, daß ſich auf
dieſen Grundſtück eine Parzelle von 7 Quadratmeter
Größe befindet, die dem Eiſenbahnfiscus gehört,
aber den Bewohnern dieſes Hauſes ſaſt unentbehr
lich iſt. Wegen dieſer Parzelle hat noch keine
deſinitive Entſcheidung herbeigeführt werden können
und iſt infolgedeſſen die Uebergabe des Grundſtücks
auf den 1. Januar k. J. verſchoben worden.
Stadiv. Hündorf iſt gegen den Verkauf des
Grundſtücks, da daſſelbe vorausſichtlich bei einer
ſpäteren Unterführung des Bahndammes gebraucht
werden dürfte. Oberbürgermeiſter Reinefarth
berichtigt den Vorredner dahin, daß eine event.
Unterführung nicht das Haus Nr. 18, ſondern
das Grundſtück Nr. 19 in Anſpruch nehmen
würde und daß für dieſen Fall in den
Verkaufsbedingungen dadurch Vorſorge getroffen
iſt, daß ſtch die Stadt für die nächſten 10 Jahre
das Rückkaufsrecht geſtchert hat. Stadtv. Graul
verlieſt nunmehr die Bedingungen für das Haus
Nr. 19 und ſtellt hierauf den Antrag, den
Verkauf der beiden Häuſer abzulehnen
und die Sache vorläufig ruhen zu laſſen. Ober
Bürgermeiſter Reinefarth theilt auf mehrſeitige
Anfragen noch mit, daß der Magiſtrat wiederholt
an den Eiſenbahnſiskus herangetreten, um Auskunft
ſowohl über das Unterführungs wie auch über das
Güterbahnhofsprojekt zu erhalten, daß ſich aber die
Eiſenbahnbehörde bis jetzt in tiefes Schweigen hülle.
Redner läßt die Regelung der 7 Quadratmeterparzelle
im Hauſe Nr. 18 als Hinderungsgrund gelten, weshalb
ſichauch der Magiſtrat mit einer vorläufigen Ablehnung
des Verkaufs einverſtanden erklären dürfte. Stadtv.
Hündorf ändert nunmehr ſeinen Antrag dahin
den Verkauf der beiden Häuſer nicht
pure abzulehnen, ſondern zu vertagen,
bis Klarheit geſchaffen worden iſt. Dieſer
Antrag wird mit großer Mehrheit angenommen.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde die Magiſtratsvorlage betreffend Gewährung
von Entſchädigungen für zum Bau der Eiſenbahn
Merſeburg Lauchſtädt erworbene Landflächen ange

nommen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

g. Wallendorf, 15. Juli. Auf der Straße
von hier nach Merſeburg ereignete ſich heute leider
ein betrübender Unglücksfall, indem ein Ge
ſchirrführer beim Beſteigen ſeines beladenen Wagens
während der Fahrt von dem Wagen abglitt und
zu Falle kam, ſo daß das Vorderräd ihm über das
linke Bein hinwegging. Die Verletzung war eine
ſehr erhebliche.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Juli.

ſelnd heiteres und wolkiges, windiges,
kühles Wetter mit Regenſchauern.

Abwech
ziemlich

Vermiſchtes.
GVergiftung in der Kaſerne.) Die Beſſerung

der in Altona erkrankten Soldaten ſchreitet derartig fort,
daß ſämmtliche Mannſchaften ſpäteſtens Dienſtag wieder
dienſtfähig ſein dürften. Ein ſicheres Reſultat der chemiſchen
Unterſuchung war bisher nicht zu erzielen. Soviel ſteht
aber feſt, daß die Vergiftung nicht durch Schierling, ſondern
höchſt wahrſcheinlich durch Fleiſchgift erfolgte

(Die pneumatiſchen Dynamitkanonen) des
amerikaniſchen Kreuzers „Veſuvius“, die wegen ihrer Wirkung
das beſondere Intereſſe des deutſchen Kaiſers erregt haben,
ſchleudern, wie der „Voſſ. Ztg. geſchrieben wird, auf eine
Entfernung von zwei bis drei Meilen mit Nitrogelatine ge
füllte Sprenggeſchoſſe, welche mit Zündern verſehen ſind,
die die Geſchoſſe beim Auftreffen ſtets zum Platzen bringen.
Der „Veſuvius“ iſt im Stande, auf entſprechende Entfernung
von einem Seefort ſich haltend, mit einem halben Dutzend
gut gezielter Schüſſe die ganze Bemannung eines Forts zu
vernichten.

(Außergewöhnliche Hitze in Rußland.) Jn
der jetzigen Zeit, da alle Zeitungen wimmeln von Berichten
über den kühlen, naſſen Sommer in Deutſchland, dürfte es
überraſchend ſein, zu erfahren, daß im Jnnern Rußlands
nach einer uns zugehenden Privatnachricht aus Swinuſchky,
Gouvernement Rjäſan, 12 Stunden Bahnfahrt von Moskau,
vom 10. Juli (n. Stils) große Hitze und Dürre herrſcht.
Bei 50 Grad R. in der Sonne platzte das Thermometer,
weil es nicht länger war und das Queckſilber nicht höher
ſteigen konnte. Alles Korn und der Hafer ſind verdorrt

de re net en derr entſetzlich unter
er Hitze, Auch die Na ringt keine AbkühlunFluß ſind 22 Grad R. e

Sturz vom Eiſenbahnzug.) Frankfurta. M.,
18. Juli. Von dem gegen 5 Uhr von Kals nach Frankfurt
abfahrenden Perſonenzuge ſtürzten zwei Männer von der
Plattform herunter. Der eine war auf der Stelle todt, der

n e eruben unglück) Gleiwitz, 18. Juli. Wider „Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet, ſtürzte e früh t

dem Graäflich Schaffgotſch ſchen Gotthardt Schachte der
Paulusgrube beim Morgenroth bei der Einfahrt der Beleg
ſchaft die Förderſchale mit 1 Steiger und 23 Bergleuten in
die Tiefe. Sämmtliche Abgeſtürzten ſind todt. Wie ferner
mitgetheilt wird, ſei das Unglück dadurch entſtanden, daß
das Seil an der Förderſchale aus dem Seilſchloß heraus
ſprang und die Schale in den 250 Meter tiefen Schluck
mannflötz ſtürzte. Die Bergung der Leichen geſchieht vom
KynaſtSchachte aus. Weiter wird gemeldet, daß bis Mittag
die Hälfte der Verunglückten zu Tage gefördert worden iſt.
Dieſelben ſind bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.

(Unfall des Prinzen von Wales.) Ein Tele
gramm aus Waddesdon in Buckinghampſhire beſagt: Der
Prinz von Wales, welcher den Baron Rothſchild in Waddesdon
Manor beſucht hatte, glitt beim Herabſteigen der Treppe
aus und zog ſich leichte Verletzungen am Knie zu Die
Abreiſe des Prinzen wurde infolgedeſſen verſchoben

Das allerunterthänigſte Bohrloch.) Der
„Frankf. Ztg. ſchreibt man aus Köln: Vor einigen Tagen
beſuchte ein hoher Herr eine unſerer weſtfäliſchen
Zechen. Bei der Beſichtigung, die er unter Führung des
betreffenden Bergwerksdirectors vornahm, bemerkte er eine
größere Bodenvertiefung. Auf ſeine Frage: „Was iſt denn
e ein en De t ver erwiderte dieſer
verbotenus: „Das iſt Ew. kgl. Hoheit aller id e rey O en tet bangen

Der Zeichenlehrer Auguſt GeſelſchaGleiwitz, ein Bruder des Profeſſors Fureng ehe
der vor mehreren Wochen in ſo tragiſcher Weiſe in Rom
aus dem Leben ſchied, hat ſich nach dem „Berl. Tagebl.“
an Sonntag früh aus einem Fenſter ſeiner Wohnung auf
die Straße geſtürzt und ſofort ſeinen Tod gefunden Der
Verſtorbene war früher Zeichenlehrer an der Oberrealſchule

e v e n von Jahren penſionirtnſcheinen at er den Selbſtmord in eie e e t en Juſtande
Gei einer Schlägerei) zwiſchen Se n der nen St Macht au ontag durch einen M i èThater entkommen. eſſerſtich getödtet Der

(Ein communales Panama iKopenhagen entdeckt zu haben. Das e läßt p5
wenigſtens von dort melden. Ein Panama ähnliches Auf
ſehen erregen hier Beſchuldigungen, die gegen die Kopen
hagener Stadtverwaltung aus Anlaß einiger jüngſt vorge
nommener bedeutender Grundſtücks ankäufe erhoben
werden. Am meiſten compromittirt erſcheint der Vize
präſident des Gemeinderaths, der ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete Schneider Holm. Am Montag iſt eine
außerordentliche Stadtverordnetenverſammlung einberufen
worden, um einen Unterſuchungsausſchuß zur Prüfung aller
eommunalen Gründſtückskäufe ſeit dem Januar 1897 ein
e h n e e Holm während der Dauer der

n Mandat a ä indeher deren e s Vizepräſident des Gemeinde
e

Neueſte Nachrichten.
München, 19. Juli. (H. T. B) Hier eireulirt

neuerdings das Gerücht von eineW weabe des Kern Otto n
Madrid, 19. Juli. (H. T. B.) Ein amerika

niſcher vor San Juan de Portorico liegender
Kreuzer bombardirte das in der Nähe feſtſitzende
S „Antonio Lopez“, bis dieſes in Flammen ſtand.

M aädrid, 19. Juli. (H. T. B.) In militäriſchen
Kreiſen iſt man über die Uebergabe Santiagos
äußerſt erbittert; man hofft indeß, daß die Friedens
verhandlungen reſultatlos bleiben und daß Marſchall
Blanco Gelegenheit finden werde, die Ehre der
ſpaniſchen Armee vor der Welt glänzend zu ver

WehWaſhington, 19. Juli. Von ſpaniſcherSeite iſt bisher zur Herbeiführung des en

nichts gethan. Die Amerikaner erwarten auch
den Eintritt deſſelben nicht vor dem Fall Havannas.
Der Präſident äußerte ſich dahin, daß er die ent
ſcheidenden Operationen gegen Havanna bis zum
Herbſt verſchieben wolleſeinen beiden Häuſern der Annenſtraße der Wahl

S Lerantw ormiche Redaction, Dyug und Verlag von Th. Roßn er in Werſeburg
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